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Pressemitteilung  

Johanna-Menke-Hauptschule in Gifhorn feierlich eröffnet  

• Moderne Lernumgebung für rund 400 Schülerinnen und Schüler 

• Neubau 18 Monate nach dem Spatenstich termingerecht fertiggestellt  

• Kostenrahmen von rund 31,2 Millionen Euro eingehalten 

Mit der feierlichen Eröffnung der Johanna-Menke-Schule am heutigen Freitag, 30. Oktober 

2026, ist das größte Neubauprojekt der letzten Jahre in der Gifhorner Bildungslandschaft ab-
geschlossen. Im April 2025 erfolgte der erste Spatenstich, nach dem Ende der Herbstfeien 

2026 startete an der neuen Hauptschule in dieser Woche der Unterricht für die rund 400 

Schülerinnen und Schüler und ihre 50 Lehrkräfte.  

„Es war ein ambitioniertes Projekt, das gemeinschaftlich mit allen Beteiligten planerisch und 
in den letzten Monaten baulich Stück für Stück Gestalt angenommen hat. Und seit Montag 
wird hier gelernt. Darauf sind wir stolz, denn die Johanna-Menke-Schule ist ein wichtiger 
Baustein für unsere gesamte Schullandschaft, auch über die Stadtgrenzen hinaus. Hier eröff-
nen wir beste Bildungschancen und schaffen die Basis für die berufliche Ausbildung oder 
auch für weiterführende Bildungswege“, sagte Matthias Nerlich, Bürgermeister der Stadt 
Gifhorn, anlässlich des Festaktes zur Eröffnung. Zu diesem hatten sich rund 200 Gäste aus 
Politik, Bildung, Verwaltung von Stadt und Landkreis Gifhorn sowie dem Land Niedersachsen 
in der Aula der Schule versammelt. Am Nachmittag erkundeten Eltern, Nachbarn und wei-

tere Interessierte bei einem Tag der offenen Tür die Räume und Außenanlagen der neuen 
Schule in der Jägerstraße in Gifhorn. 

Neue Wege bei der Umsetzung. 

Für den Bau der neuen Hauptschule hatte die Stadt Gifhorn neue Wege eingeschlagen. Im 
Rahmen eines europaweiten Ausschreibungsverfahrens wurde ein Totalunternehmer ge-
sucht, der die Schule plant und schlüsselfertig übergibt. Dem Verfahren war ein Teilnahme-
wettbewerb vorgeschaltet. Sieger dieses Verfahrens wurde Ende 2024 die Depenbrock Part-
nering GmbH & Co. KG aus Bielefeld. Sie hatte, so urteilte die Fach-Jury damals, das überzeu-
gendste Planungs- und Raumkonzept. Das Ergebnis spricht für sich: Die Schule wurde nach 
einer Bauzeit von 18 Monaten termingerecht Ende September 2026 an die Stadt Gifhorn als 
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Bauherrin übergeben. Ebenfalls im Plan blieben die Kosten: 31,2 Millionen Euro wurden für 

die Gebäude, Außenanlagen und den Vorplatz an der Carl-Diem-Straße aufgewendet. 

„Wir haben die Schule aus miteinander verwobenen Kuben entlang einer Bewegungsachse 
aufgebaut. An den Verbindungstrakt sind im Erdgeschoss beispielsweise Aula, Mensa, Bü-
cherei und Multifunktionsraum angegliedert. Die Lernbereiche sind als flexible helle Cluster 
in den oberen Etagen ausgebildet“, erläuterte Markus Kellner , Geschäftsführer der Depen-
brock Partnering GmbH & Co. KG. Ein großes Augenmerk lag auch auf der Nachhaltigkeit. So 
erfolgt die Wärmeversorgung beispielsweise ohne den Einsatz von fossilen Brennstoffen mit-
tels Luft-Wasser-Wärmepumpen. Insgesamt entspricht der Neubau den aktuellsten Klima-
richtlinien des Landes Niedersachsen, dass dafür Fördermittel in Höhe von einer Million Euro 

bereitstellte. 

Die Schule – ein Gemeinschaftsprojekt 

Die Schule ist unter Mitwirkung der Schulgemeinschaft, politischer Vertreter innen und Ver-
treter, die sich unter anderem in einer Arbeitsgruppe engagierten, sowie der Fachbereiche 
Bildung & Jugend und Bauverwaltung der Stadt Gifhorn entstanden. Als begleitende Arbeits-
gruppe haben sie über zwei Jahre lang den Entstehungsprozess der Schule begleitet und ihr 
Konzept inhaltlich mitentwickelt hat. Sie haben mitentschieden, wie diese Schule aussehen 

soll, wer sie baut, und welche pädagogischen Grundsätze im Mittelpunkt stehen sollen. 

Im laufenden Planungs- und Bauprozess legte das Bundesbildungsministerium das soge-
nannte Startchancen-Programm vor, von dem auch die Johanna-Menke-Schule profitiert. Es 

fördert bundesweit Schulen mit einem hohen Anteil sozial benachteiligter Schülerinnen und 
Schüler. Für sie konnten die Rahmenbedingungen an der neuen Schule dadurch nochmals 

verbessert werden.  

Ein Lernhaus nach dem Cluster-Prinzip 

Entstanden ist ein Gebäude, in dem sich der innovative pädagogische Ansatz der Schule in 
der Architektur widerspiegelt: ein Lernhaus nach dem Cluster-Prinzip gebaut, das jungen 

Menschen ein Lern- und Lebensort sein soll. Die Cluster sind nach Jahrgängen und Lernstand 

gegliedert, die kleine überschaubare Einheiten bilden und auch räumlich eng verbunden 
sind. Sie umfassen Lerninseln, Klassenzimmer und Funktionsräume. „Wir bieten den Schüle-

rinnen und Schülern modernste Lernbedingungen. Gleichzeitig unterstützt die Bauweise die 
Gruppen- und Teambildung. Hier können sich Schülerinnen und Schüler wirklich heimisch 

fühlen“, zeigte sich Schulleiter Dr. Detlef Eichner überzeugt. 

Mit dem Campus-Gedanke schließt sich der Kreis  

Beim Bau der Hauptschule hat die Stadt von Anfang an den Campus-Gedanken mit verfolgt.  
Diese Schule sollte kein „Closed Shop“ sein, sondern eine Schule, die sich nach allen Seiten 
hin öffnet und sich mit den umliegenden Bildungs- und Freizeiteinrichtungen zu einem Bil-
dungscampus verbindet. Diesen Schritt geht die Stadt mit ihrem Konzept für den Südstadtca-

mpus gegangen. Mit dem hier neu installierten Campus-Management und Angeboten wie 
dem kürzlich eröffneten Haus der Generationen will die Stadt eine Infrastruktur bieten, da-

mit der gesellschaftliche Zusammenhalt im Quartier wachsen kann. Die Menschen, die hier 
leben, sind eingeladen, diesen Prozess nach ihren Bedürfnissen und ihren Ideen zu gestalten.  
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Die Hauptschule in Zahlen und Fakten 

Stichpunkte zum Verfahren 

- Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 2022 im Vorfeld der Planung zum Neubau der 
Hauptschule  

- europaweites Vergabeverfahren mit Teilnahmewettbewerb,  
- Der Auftrag wurde am 21.01.2025 an den Totalunternehmer (d. h. Planung und Bau 

aus einer Hand) Depenbrock Partnering GmbH & Co. KG aus Bielefeld erteilt. 

- 1 Totalunternehmer und 63 Nachunternehmer, teils waren über 80 Handwerker 
gleichzeitig auf der Baustelle tätig  

Allgemein  

- Schulneubau für ca. 400 Schülerinnen und Schüler sowie 50 Lehrkräfte 
- Kosten: rd. 31,2 Millionen Euro inkl. Außenanlagen und Vorplatz 

- Bruttogrundfläche: ca. 8.000 m²   
- Nutzfläche: 7.000 m² 

- Baufeldgröße: ca. 12.000 m² 
- dreigeschossiges Gebäude, das sich in drei Cluster teilt 

- Cluster-Lernhausprinzip mit Marktplätzen und Differenzierungsräume für zukunftsori-
entierte Schulbildung 

- Aula für ca. 250 Personen,  
- Mensa mit Cook & Chill-Küche 

- Multifunktionsraum  
- Alle Bereiche der Schule sind barrierefrei - Beteiligung des Behindertenbeirat 

- Schulname „Johanna-Menke-Schule“ (Ratsbeschluss 29.9.2025) 

Energie- und Nachhaltigkeitskonzept: 

- Qualitätssiegel Nachhaltige Gebäude (hier: QNG-Plus Standard) 
- DGNB-Zertifizierung in Silber 

- Energieeffizienzstufe 40 

Technische Anlagen:   

- Luft-Wasserwärmepumpen auf dem Dach 
- Fußbodenheizung inkl. Baukernaktivierung, was Kühlung im Sommer ermöglicht 
- Photovoltaik-Anlage  
- Sommerlicher Wärmeschutz u. a. durch außenliegende Raffstore-Anlagen  

Zeitplan 

- Entscheidung im Vergabeverfahren: November 2024 
- Beauftragung des Totalunternehmers: Januar 2025 

- Spatenstich: 18.4.2025 
- Grundsteinlegung: 3.6.2025 

- Richtfest: 8.12.2025 
- Abnahme des Baus: 24.9.2026 

- Um- und Einzug der Schule: Herbstferien 2026 

- Aufnahme des Schulbetriebs: 26.10.2026 


